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Rundschau.Re Verschleppung der Mlweu-
uud Vaiseuverficheruug.

Bekanntlich verdankt die Versicherung der
Arbeiterwitwen und -Waisen, wie sie im 4. Buch
der neuen Reichsversicherungsordnung enthalten
ist, ihre Entstehung einem Antrag des Zentrums ,
der gelegentlich der Beratung über das neue
Zolltarifgesetz im Herbst 1902 eingebracht, vom
Reichstag und von der Regierung angenommen
wurde und in § 15 des Zolltarifgesetzes als
Lex Trimborn seinen Niederschlag fand.
Danach sollte der auf den Kopf der Bevölkerung
des Deutschen Reiches entfallende Netto-Zoll-
ertrag aus der Einfuhr von Roggen, Weizen,
Spelz, Mehl usw ., sowie von Schlachtvieh und
Fleisch, soweit er den nach dem Durchschnitt der
Rechnungsjahre 1898 bis 1903 auf den Kopf
der Bevölkerung entfallende Netto-Zollertrag
infolge der erhöhten Zölle übersteigt, zur Er¬
leichterung der Durchführung einer Witwen - und
Waisenversicherung verwendet werden. Gleich¬
zeitig wurde aber die Bestimmung getroffen,
daß für den Fall , daß das Gesetz nicht bis zum
1 . April 1910 in Kraft träte , von da ab die
Zinsen der angesammelten Mehrerträge , sowie
die eingehenden Mehrerträge aus den Zöllen
selbst , den einzelnen Jnvalidenversicherungs -
anstalten zum Zwecke der Einführung einer
Witwen- und Waisenoersorgung übergeben wer¬
den sollten .

Als diese Lex Trimborn zur Annahme ge¬
langte, wurde von verschiedenen Seiten sogleich
darauf hingewiesen, daß die Mehrerträge aus
den Getreide- und Fleischzöllen bei unserem
System der Einfuhrscheine und Grenzsperren
nur recht gering sein würden . Und die seitdem
abgelaufenen sieben Jahre haben diesen Pro¬
pheten durchaus Recht gegeben. Wohl hätte
man , wenn auch die Lex Trimborn in ihren
Beträgen nicht erreicht wurde , während der ab¬
gelaufenen sieben Jahre auf zirka 600 Millionen
für die Witwen - und Waisenversicherung rech¬
nen können, wenn nicht das System der Ein¬
fuhrscheine die Beträge vermindert hätte und
wenn nicht durch die Grenzsperren den Einnah¬
men aus dem Diehimport ein Riegel vor¬
geschoben worden wäre . So kamen glücklich
ganze 52 Millionen für die Witwen - und
Waisen-Bersicherung zusammen.

Die Regierung hat das Nichtinkrasttreten der
Witwen -und Waisenversicherung am 1 . April
1910 damit begründet, daß sie in die Reform
der Reichsversicherungsgesetze organisch einbezo¬
gen werden sollte . Der Reichstag war deshalb
mit ihrer Verschiebung um ein Jahr — bis zum
1 . April 1911 — einverstanden, obgleich diese
Verschiebung den klaren Bestimmungen der Lex
Trimborn durchaus widersprach. So wurde im
vorigen Herbst das erste Notgesetz angenommen,
jetzt ist das zweite dem Reichstag zugegangen,
das den Termin für die Einführung der Witwen-
und Waisenoersicherung auf den 1 . Januar 1912
festsetzt , weil erst dann das 4 . Buch der neuen
Reichsoersicherungsordnung in Kraft treten
könnte . Diese Verschiebungder Versicherung der
Aermsten wird aber schwerlich die letzte sein ,
denn es ist ganz ausgeschlossen , daß die Reichs -
Versicherungsordnung so frühzeitig verabschiedet
wird , daß dieser Termin eingehalten werden
kann. Ja , es ist sogar, mag man auch zu
Kompromißen über die Wahl der Kassen¬
beamten und Aerzte gelangt sein , keineswegs
sicher , daß sie überhaupt in absehbarer Zeit
Gesetz wird . Dazu ist eine Verständigung unter
den jetzigen Mehrheitsparteien nötig , die wegen
der sozialen Differenzen zwischen Zentrum und
Konservativen schwierig erscheint . Und selbst
wenn man annimmt , daß die einzelnen Teils
des Gesetzes bei der zweiten Lesung im Plenum
mit wechselnden Majoritäten angenommen wer¬
den , dürfte an eine Verabschiedung des Gesetzes
doch nicht zu denken sein» weil sich für die ganze
Reform schwerlich eine kompakte Mehrheit bei
der Endabstimmung zusammenfinden wird .
Man wird daher schon heute darauf gefaßt sein
können , daß die Witwen - und Waisenversorgung
noch weiter hinausgeschoben werden wird.

Die Frage ist deshalb : Soll der Reichstag jetzt
wieder in die Verschiebung der Witwen- und
Waisenversicherung willigen, oder soll er nicht
verlangen , daß jetzt, wo das Schicksal der neuen
Reichsversicherungsordnung so ungewiß gewor¬
den ist, die Bestimmungen der Lex Trimborn
in Kraft treten , nach denen, wenn die Witwen-
und Waisenversorgung nicht bis zum 1 . April
1910 Gesetz geworden ist, die Zinsen des bis da¬
hin aus den Mehrerträgen der Zölle angesam¬
melten Kapitals , also der 52 Millionen Mark ,
sowie die seitdem eingegangenen Mehreinnah¬
men aus den Zöllen selbst, den Versicherungs¬
anstalten zum Zwecke der Witwen - und Waisen¬
versorgung zugeführt werden ? Mit den bisher
vorhandenen Geldern wird sich ja allerdings nur

in Einzelfiillen die größte Not lindern lassen .
Aber das ist immerhin etwas , denn bei diesen
Aermsten unter den Armen gilt mehr als anders¬
wo das Wort : Wer schnell gibt, gibt doppelt.

Sie MenkommW«.
Ueberall hebt der Kampf gegen den Schmutz in

Wort und Bild mit erneuter Kraft an . Die Erkennt¬
nis , daß alljährlich zahlreiche junge Leute in di« Ge¬
fängnisse wandern und für ihr Leben das Kainzeichen
des Verbrechers tragen , hat alle Kreise , die es gut mit
unserem Volke meinen , auf den Plan gerufen , um
das Uebel fest an der Wurzel zu fassen, nämlich den
literarischen Schmutz und Schund , der heute zentner¬
weise auf den Markt geworfen wird , zu beseitigen .
Bei diesem scharfen Vorgehen sind hier und da Härten
nicht unvermeidlich . Allein , um diesen literarischen
Augiasstall gründlich reinigen zu können , muh jede
Rücksicht weichen .

Je größer die Städte sind , desto üppiger wuchert
dort die gefährliche Schundproduktton : in den
obscuren Winkeln der Weltstädte findet diese Volks¬
verderbnis einen geheimen Entwicklungsplatz , von
dem sie die kleinen Großstädte und die Mittelstädte
mit gemeingefährlichen Ablegern versorgt . Interessant
ist daher die Beobachtung , wie Weltstädte der Schund¬
literatur und dem Bilderschmutze zu Leibe rücken.
Men hat jetzt seine eigen« Sittenkommission , die schon
in den ersten Amtshandlungen eine recht ersprießliche
Tätigkeit entwickeln konnte .

Bei der Wiener Polizeidirektton ist dieses eigene
Amt eingerichtet worden zur Ueberwachung , richtiger
zur Unterdrückung des schimpflichen Handels mit
pornographischer Literatur . Gleichzeitig ist mit um¬
fänglichen Konfiskationen obszöner Bil¬
der vorgegongen worden , deren Vertrieb ebenfalls
nachweisbar großartige Dimensionen angenommen
hatte . Endlich wurde unterschiedlichen Kinotheater¬
unternehmern das schmutzige Handwerk gelegt . Diese
Maßregel findet den vollsten Beifall des „Neuen
Wiener Journal " , das u . a . schreibt :

„Wenn man sich vor Augen hält , daß einem speku-
latioen Buchhändler ganze Wagenladungen , nach
Zehntausenden zu zählende Bände , einem ehrenwerten
Photographen und Großindustriellen in Schwein -
igeleien Tausende obszöner Bilder abgenommen wer¬
den konnten ; wenn bei einer Revision in den Kino¬
theatern — das Theater ist eine moralische Anstalt !
— ungeheure Mengen von Films beschlagnahmt und
der Vernichtung anheimgegeben werden mußten , dann

Ernster Konflikt zwischen Chips und Rußland .
a . Berlin . 15 . März . (Eig . Drahtbericht .) Die

„B . Z .
" meldet aus Petersburg : Angesichts der ab¬

lehnenden Haltung Chinas ist Rußland zum
äußersten entschlossen . An den Nutzen wei¬
terer Unterhandlungen glaubt man in Petersburg
nicht mehr . Der russische Gesandte in Peking wurde
beauftragt , dem Auswärtigen Amt zu erklären , es sei
der Wunsch des Petersburger Kabinetts , daß China
seinen übernommenen Verpflichtungen bis zu
einem bestimmten Termin Nachkomme. Dieses
Ultimatum ist um so schärfer , als dem Gesand¬
ten die Festsetzung des Termins überlasten ist . In
Kreisen , die mit den Verhältnissen in Ostasien per -
traut sind, fürchtet man , daß , wenn di« Pekinger
Regierung zum Nachgeben bereit ist, es zu einem
Konflikt zwischen ihr unddenBize -
königen kommt . Di« Bevölkerung würde Ruß¬
land den schärfsten Widerstand entgegensetzen . Selbst
die Truppenschiebungen in Ostturkestan haben sie nicht
einzuschüchtern vermocht .

rs . Posen . 15. März . (Privattelegr . des „K . T .")
Wie polnische Blätter aus Warschau melden , wurden
die Reserven in Polen zu Hebungen einberufen . Diese
für diese Jahreszeit ganz ungewohnten Einberufungen
werden mit der Lage lu der Mandschurei in Berbin -
düng gebracht .

Spanien und der Vatikan .
v . Madrid , IS . März . (Privatmeldung des „K.

T .") Die Generalratswahlen ergaben bisher einen
starken Sieg der Regierung , was aus An¬
laß des bevorstehenden Entscheidungskampfes gegen
den Vatikan besondere Bedeutung erhält . In bezug
aus das Verhältnis des Vatikans zu Spanien wird
gemeldet , daß der Madrider Nuntius nach dem In¬
krafttreten des Dereinsgesetzes zwar einen längeren
Urlaub antreten , der Papst aber auch dann noch
einen formellen Bruch mit Spanien
vermeiden wird .
Das französische Echo der englischen Friedens -

fchalmeien.
Paris , 14. März . Der „Temps " kritisiert sehr

lebhaft die gestrig « Rede Sir Edward Greys und
meint , es wäre die höchste Zeit , daß die englisch-
französischen Beziehungen nicht mehr jene beklagens¬
wert « Unbestimmtheit zeigen , welche mit Unfrucht¬
barkeit gleichbedeutend sei. Frankreich
und England hätten etwas anderes zu tun , als Liebes -
schwüre zu tauschen . Seit Monaten hätten die beiden
Parteien betreffs verschiedener schwebender Fragen
im Orient zu keiner Verständigung gelangen können .
Ueberall , in Konstantinopel , in Potsdam , in Peking ,
Vlisfingen und in Liberia hätte man so viele An¬

wird man nicht umhin können , sich zu dem Bekennt¬
nis zu bequemen , daß die Razzia tatsächlich zu einer
Notwendigkeit geworden ist. Denn im Vergleich mit
dem Treiben und den Spekulationen dieser Händler
mit der Unmoral ist Frau Warrens Gewerbe noch
ein überaus reinliches und vornehmes und vor allen
Dingen ein weitaus unschädlicheres .

Richtig ist es nun , daß derartige Sittenkommis¬
sionen im allgemeinen nicht recht beliebt sind, und
es Kegen der Gründe und der Erfahrungen genug
vor , diese Unbeliebtheit vollauf gerechtfertigt er¬
scheinen zu lasten . Geschehen mußte aber endlich
etwas , und ein Schreckschuß war notwendig . Mit
schönen Redensarten über die Freiheit der Kunst und
der Literatur kommt man über die offenkundige
Kalamität nicht mehr hinweg . Man sage doch nicht ,
dem Reinen sei alls rein . Das ist ein Gemeinplatz
und noch dazu ein falscher. Gerade dem Unreinen
ist alles rein genug , während der Reine in diesem
Punkte viel diffiziler ist : ihm ist noch sehr vieles nicht
rein genug , woran sein Widerpart noch frohes Be¬
hagen und volles Genügen findet . Es ist not¬
wendig geworden , die Jugend und das große Kind ,
das Volk, vor den Lockungen und Verführungen , vor
der Betriebsamkeit unflätiger Händler zu schützen,
notwendig , diese Händler , und fei es auch mit Auf¬
wand einiger Brutalität , aus dem Tempel zu jagen .
Es ist wahrhaftig nicht geringschätzig gemeint , wenn
das Volk mit dem Kinde verglichen wird , es gereicht
ihm vielmehr zur Ehre , wenn es immer neuen An¬
laß zu einem solchen Vergleiche bietet . Das Ter -
tium comparstiouis liegt da tn der leichten Erreg¬
barkeit , der leichten Lenkbarkeit , der Empfänglichkeit
und nicht zuletzt in der leichten Verführbarkeit . Es
ist ein kategorisches Gebot der Bolkserziehung , es
davor zu bewahren , daß es das Opfer gewissenlosen
Spekulanlentums werde . . . .

Die Bestrebungen der Sittenkommisston in allen
Ehren , aber sie wird gut tun , sich durch einige ernst¬
hafte Sachverständige aus den literarisch und künst¬
lerisch schaffenden Kreisen zu verstärken und sich so
einige Sicherheit des Urteils zu verschaffen . So ohne
weiteres möchten wir eine hohe Polizei , die ja ihre
sonstigen Obliegenheiten vortrefflich verstehen mag ,
doch nicht als das richtige kritische Forum an¬
erkennen ."

Was das „Wiener Journal " ausführt , paßt genau
für unsere deutschen Großstädte , deren Polizeidirek¬
tionen erst in jüngster Zeit allenchalben durch ener¬
gisches Eingreifen eine ersprießliche Tätigkeit , ähnlich
der Wiener Sittenkommission , entwickelten .

gelegenheiten ohne die Regierungen von England und
Frankreich , ja sogar gegen sie geregelt , überall scheine
Frankreich und England lahmgelegt zu sein.

Deutschland und die englischen Abrüstungs¬
vorschläge.

Berlin . 15. März . Di « „Norddeutsche All -
gemeine Zeitung " schreibt zu der Rede Sir
Edward Greys im englischen Unterhause am
Montag : Die Aeußerungen über die internationale
Lage im allgemeinen und die deutsch- englischen Be¬
ziehungen im besonderen begrüßen wir mit aufrich¬
tiger Befriedigung . Dasselbe gilt den Darlegungen ,
die Grey der Abrüstungsfrage gewidmet hat
und die dem deutschen Standpunkte in einem so hohen
Grade gerecht werden , daß sie ein« erfreuliche
Perspektive für die Weiterentwicklung
der deutsch - englischen Beziehungen
eröffnen . Wenn man auch dem von Grey angereg¬
ten Gedanken einer schiedsgerichtlichen Regelung noch
unsympathisch gegenübersteht , so wird man darin kein
Areanum gegen alle internationalen Mißverständnisse
und Mißhelligkeiten suchen dürfen . Erst in jüngster
Zeit hat ein Spezialfall gezeigt , daß dies nicht der
Fall ist und daß über die Anwendung des Schieds¬
gerichts ebenso ein Zwiespalt entstehen kann , wie
über andere Dinge . Eine Einigung divergierender
Regierungen wird ebenso in einem solchen Falle wie
alle anderen von dem mehr oder minder versöhn¬
lichen Geiste abhängen , in dem die Verhandlungen
geführt werden , und gerade dieser versöhnliche Geist ,
der die ganze Rede des englischen Staatsmannes
durchweht , ist es , der ihm die Sympathie der ganzen
Welt erwecken wird .

Die Frankfurter Universiläteufrage .
Berlin . 15. März . Dem Abgeordnetenhaus ist ein

Antrag zugegangen , das Haus wolle beschließen , die
Königliche Staatsregierung zu ersuchen , die Errich¬
tung einer nicht staatlichen Universität
in Frankfurt a . M . nicht anders als auf
Grund eines Gesetzes zu genehmigen .

Doppelraubmord .
Dömnih , 15. März . In dem Dorfe Bretz bei

Dannenberg überfielen gestern abend zwei pol¬
nische Eisenbahnarbeiter einen Hof¬
besitzer und versuchten ihn auszurauben .
Auf seine Hilferufe eilte ein benachbarter Hofbesitzer
herbei . Die Räuber griffen zu den Waffen und
töteten beide . Die Mörder sind verhaftet .

Pest .
Lharbin , 15. März . Die Pest ist hier im Er¬

löschen . In der letzten Nacht sind hier und in
Fudjadjan 14 Todesfälle vorgekommen und 17 Lei¬
chen aufgesunden worden . Im Innern bessert
sich die Lage ebenfalls .

Des Kaisers Reise «ach Men .
Den bisherigen Dispositionen zufolge trifft Kaiser

Wilhelm am 24. d. Mts . um 10.30 Uhr vormittags
auf dem Penziger Bahnhof ein, wo er von Kaiser
Franz Josef und den Erzherzögen begrüßt wird .
Sodann wird die Fahrt nach Schönbrunn erfolgen .

Die Malrikularbeiträge der Bundesstaaten .
Zur Vermeidung von Mißverständnissen , zu denen

eine Mitteilung in den Zeitungen Anlaß geben
könnte , wird in der „Karlsr . Ztg .

" darauf hingewie¬
sen, daß der Ermäßigung der Matrikular -
beiträge der Bundes floaten von
228 512 000 -4l im Eiatsjahr 1910 auf 212 004 700 -4t
im Etatsjahr 1911, d . i . um 16 5Ü7 300 -4t, eine
Wenigereinnahme der Bundesstaaten an Ueberweisun -
gen (aus dem Ertrag der Branntweinsteuer ) im
gleichen Bettag gegenüberstehen wird (163 492 700 -4t
im Etatsjahr 1911 gegen 180 000 000 °4t im Etatsjahr
1910 — 16507 300 -4t). Es werden deshalb die
tatsächlichen Leistungen der Bundesstaaten
ans Reich , die sogenannten ungedeckten Matrikular -
beiträge , im Etatsjahr 1911 (212 004 700 -4t —
163 492 000 °4t) genau denselben Bettag ausmachen ,
wie im Etatsjahr 1910 (228 512 000 -4t — 180 000 000
Mark ) , nämlich 48 512 000 -4t , d . i . rund 80 ^ auf
den Kopf der Bevölkerung . Eine Entlastung der
Bundesstaaten wird darnach nicht eintreten , wie man
noch früheren Mitteilungen annehmen könnte .

Die Werks-Pensionskassea.
Wie die „B . N . N .

" erfahren , wird beabsichtigt ,
die Vorschriften des Entwurfs des Angestelltenversiche¬
rungsgesetzes über die privaten Pensionseinrichtungen
dahin abzuändern , daß bestehende Kassen¬
einrichtungen (Werks -Pensionskasten usw .) als
Ersatzeinrichtungen zugelassen werden , wenn
a ) die Kassenleistungen den gesetzlichen Leistungen
mindestens gleichwertig sind, b) die Erfüllbarkett der
gesetzlichen Leistungen dauernd gewährleistet ist , o) die
Beiträge der Arbeitgeber zu den Kasten mindestens
den gesetzlichen Arbeitgeberbeittägen gleichkommen
und die Kasten die sämtlichen oersicherungspslichtigen
Angestellten eines Arbeitgebers ohne Auswahl der
Risiken aufnehmen , 6) den Kassenmitgliedern ein
Rechtsanspruch auf die Kastenleistungen und bei der
Verwaltung und der Entscheidung über die Ge¬
währung von Kastenleistungen eine den gesetz¬
lichen Borschristen entsprechende Mitwirkung ein¬
geräumt wird , o) Streitigkeiten über die Leistungen
in dem durch das Gesetz vorgesehenen Verfahren
erledigt werden , k) im Falle des Stellenwechsels eine
den gesetzlichen Vorschriften und der Beteiligungs¬
dauer bei der Kasse nach dem Inkrafttreten des Ge¬
setzes entsprechende Anwartschaft ausrecht erhalten und
beim Eintritt der gesetzlichen Versicherungsfälle das
Deckungskapital der während der Beteiligungsdauer
bei der Kaste erworbenen gesetzlichen Ansprüche an die
Reichsanstalt überwiesen wird . Kasten , die den vor¬
stehenden Anforderungen nicht genügen , würden als
Zuschußkassen bestehen bleiben können .

Belgiens neues Schulgesetz .
Der belgischen Kammer ist heute der Entwurf

eines neuen Schulgesetzes zugegangen , das
1914 in Kraft treten soll . Di« Schulpflicht wird dann
bis zum 14. Lebensjahr ausgedehnt , da die Kinder¬
arbeit bis zu diesem Jahre verboten ist . Der Gesetz¬
entwurf bringt keinen obligatorischen
Schulunterricht , sucht aber einen moralischen
Druck auf die Eltern auszuüben .

Die Beratungen über den Entwurf eines Gesetzes
wegen Versicherung der Privatbeamten
werden im Bundesrat demnächst beginnen .

Französisch-marokkanisches Finanzabkommen .
Das von El Mokri abgeschlossene Finanzab¬

kommen ist nach Marokko gesandt worden , um
Muley Hasid vorgelegt zu werden , dessen Zustimmung
sicher scheint. Die marokkanischen Streitkräfte , die
bestimmt sind, die Autorität des Sultans aufrecht zu
erhalten , werden 5000 Mann stark sein.

Die marokkanische Staatsbank wird ermächtigt wer¬
den , dem Machsen für die Kosten der Organisierung
der Streitkräfte Vorschüsse bis zum Betrag von etwa
zehn Millionen zu gewähren .

Frankreich willigt in einen Aufschub der Zurück¬
erstattung der ihm von Marokko für die Bezahlung
der Kriegsentschädigung geschuldeten Vorschüsse an die
Staatsbank . Die für die Bezahlung der marokkani¬
schen Schuld gewährt « Frist von 70 Jahren wird
um die Zahl von Jahren verlängert werden ,
während derer di« Entschädigung nicht gezahlt werden
sollte .

Marokko wird sich die Hilfsmittel , die für die Hafen¬
polizei , die öffentlichen Arbeiten und die Bezahlung
der vor dem 30. Juni 1909 von dem Machsen ein¬
gegangenen Verpflichtungen nötig sind, durch zwei
getrennte , etwa 40 Millionen betragende Anleihen
verschaffen , für die hauptsächlich der Ueberschuß der
Haseneinnahmen verpfändet wird .

Die französische Regierung hat ihre Vertreter be¬
auftragt , die im Ministerrat gefaßten Beschlüsse zur
Kenntnis der Signatarmächte der
Algecirasakte zu bringen . Die den Mächten
überreichte Note wird aber das Finanzabkommen nicht
erwähnen , da dieses von Muley Hasid noch nicht
ratifiziert worden ist.

Was in -er Well Vorgriff .
Der „ Schirmherr " Nürnbergs . Eine drollige Re¬

klame zum 90. Geburtstage des Prinzregenten hat sich
ein Nürnberger Schirmgeschäft geleistet. Aus seinen
Waren war eine Schaufenster - Dekoration hergestelltDie heutige Nummer unseres Llatkes umfatzi 1ö Seilen.

üMclieiillleM il« Mittv"
Nachdruck und « eiterderbreitung unlcrrr mit « orrestoudenUeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellciuuiaab« — . « arlgruher Lagblatt " — gestattet.



mit der Büste des Prinzregenten in der Mitte und
dem sinnigen Huldigungsplakat ^Heil unserem Schirm-
HerrnI "

Raubmord am der eigene« Frau. In Brandei«
a. d. Elb« hat «in Zimmermann sein« getrennt von
ihm lebende Kran auf offenem Felde ermordet
und beraubt . Sr wurde verhaftet.

Der Termin für den Kwileckl-Prozetz »or de»
Reichsgericht , der mehrfach weg« Erkrankung der
Verteidiger vertagt werden mußte , ist, wie aus Leip¬
zig gemeldet wird , nunmehr auf Samstag , 13 . Mai ,
an-beraumt worden.

LebersaS im Expreßznge. Aus der Bahnfahrt
in dem Erp

von
Bristol nach Kendal wurde eine Dame in dem Expreß,
zug« von einem Unbekannten, der in Lancester ein-
aestiegeu war , angefallen. Nacheinemheftigen
Kampfe , während dessen der Verbrecher sie zu
erwürge» versuchte » wurde sie während der
Fahrt von ihm aus dem Fenster geworfen .
Sie erlitt verhältnismäßig wenig Verletzungen. Der
Angreifer sprang nach der anderen Seite aus dem
Zuge und entkam.

Die Leiche des Aviatikers Srace gefunden? Ein
in fortgeschrittenem Zustand der Verwesung befind¬
licher Körper ist im Hafenbassin von Ostende auf-
gesunden worden. Gewiss« Merkmale lassen die Ver¬
mutung zu, daß « sich um den Körper des
Aviatiker » Tecil Grac « handelt.

Garibaldi » Enkel. Die Mailänder Blätter haben
gemeldet, daß Garibaldis Enkelfohn Giuseppe Gari¬
baldi bei den Kämpfen in Marokko als Insurgent
gefallen sei. Die „Agencia Stefam " dementiert jedoch
diese Nachricht . Garibaldi nahm zwar an dem Gefecht
bei Cosas Grand« teil, blieb aber unverletzt .
Der Enkel de» italienischen Nationalheros , der auf
diese Weise von sich reden macht, ist 32 Jahre alt
und durchstreift seit vielen Jahren die Welt. Auf
seiner Jagd noch Abenteuern nahm er auch bereits
an der griechischen Expedition seines Vaters , ferner
am Durenkriege sowie an dem venezuelischen Auf¬
stande teil. Hierbei wurde er gefangen genommen
und wäre , wenn die italienische Regierung nicht für
ihn interveniert hätte, erschossen worden.

Der Mörder der Gräfin Irigona , Leutnant Patern »,
der sich nunmehr außer Lebensgefahr befindet und in
Untersuchungshaft genommen ist, gebärdet sich gegen
den Gefängniswärter andauernd mit der größten
Arroganz . Er rühmt sich feiner hohen Protektion
und dreht seinen Wärter » mit Repressalien von
höherer Seit «, fall» sie ihn nicht mit aller Hochachtung
behandeln.

Ausbruch de, Vesuv ». Wie dt« Blätter ans Neapel
melden, dauert der Einsturz an der Krater -
öifnung dr Besuvs fort und ist mit unterirdischem
Lärm verbunden. Der obere Endbahnhos der Draht¬
seilbahn ist stark beschädigt . Der Sturm , der auf dem
Vesuv wütet, verhindert seirmographisch« Beobach,
tungen.

Verhaftung «ine» deutsch« Juwelendiebe, in Las
Palma ». In La» Palmas wurde, nach einer Depesche
de» . Daily Telegraph

", ein Deutscher verhaftet, der
kn verdachte stcht , Diamanten im Werte von viele «
hunderttausend Mark in Johannesburg ge¬
stohlen zu Hab« . In seiner Begleitung befand sich
ein« sehr hübsche junge Dam«, die gleichfall» von dm
» «Hörden in Gewahrsam genommen wurde . Sir wei¬
gerte sich, ihren Namen zu nennen , gab aber zu, von
dem Diamantendiebstahl Kenntnis erlangt zu haben.
Ein« besonder » großen und wertvollen Stein hatte
der Dieb in dem Haliband sein « Hunde «
versteckt Sowohl der verdächtige Mann als auch
feine Begleiterin wert»« auf einem nach Kapstadt ab-
gehrnden Dampfer eingeschifft, um den dortigen Be-
Hörden ausgeltesert zu werden.

Der erste chinesische Aviatiker. Der Chinese Fung
Guey hat. wie aus San Franziska gemeldet wird,
von dort die Heimreise mit einem dm Curtis -Typ
vertretenden Zweidecker angetretrn , mit dem er vor
sein« Landsleuten Schauslüge auszuführen beabsich-

tigt. Er dürft« der erste einheimische Flieger sein ,
der von chinesischem Boden aussteigt. Fung Guey
hat sich zwei Jahre in San Franziska aviatischen
Experimenten gewidmet und hat selbst mehrere Ma¬
schinen konstruiert, mit denen er nach mannigfachen
Fehlschlägen in jüngster Zeit hübfch« Erfolge erzielte .
Er erfreut sich bei seinem Unternehmen der finan-
ziellen Unterstützung von sechs in Bakland ansässig«
Landsleuten^ die ihn auch nach China begleiten.

Aus dem Stadtkreise.
Srundbefitzwechsel und Bautätigkeit im Monat

Januar . Es wurden 61 (1910 : 49) Liegenschaft «
im Gesamtwert von 1903 909 -4t (721 7Z3 „4t) ver¬
kauft . Davon sind 2S (14) mit einem Wert von
13S1499 „4t (689 213 -4t ) bebaut«, 19 (26 ) mit einem
Wert von 266 419 -4t (62549 -4l) unbebaute Grund¬
stück« und 2 <—) , bebaute Grundstück « wurde» zu.
sammen mit 18 (—) unbebauten verkauft im Gesamt¬
wert von 286 999 «4t (— -4l) . Unter den unbebaut«
Grundstück « befinden sich 3 (4) Bauplätze im Werl
von 41 432 °4t (41114 „4t ) . Baugenehmigung« wur-
den 39 (18) erteilt, darunter für Wohngebäude 2 (7) .
Bauabnahmen fanden 2 (8) statt, darunter für Wohn,
gebäude — (1).

Aus dem Jahresbericht des Lehrerseminars ft . Das
verflossen « Schuljahr nahm am 11 . April 1919 seinen
Anfang mit einem Zugang von 88 Schülern . Rach
dem Stand vom 2. Dezember 1919 besuchten die An¬
stalt 251 Schüler, davon hatten 118 eine Mittelschule ,
113 ein Vorseminar oder Seminar , 20 die Volks¬
schule besucht, 126 stammten aus der Stadt , 125 vom
Lande. Die Zahl der Intern « belief sich auf 138,
die der Externen auf 113. Der Gesundheitszustand
der Lehrer und Schüler war durchaus befriedigend.
Der Jahresbericht gibt dann Aufschluß über die Prü¬
fung« , über den Handfertigkeitsunterricht, die Turn¬
spiele und die halbtägigen geologischen Ausflüge, fer¬
ner über Veränderungen im Lehrpersonal und über
die Festlichkeiten , die ein « Großherzogsfeier und eine
Kaiserfeier umschlossen. — Die Seminarübungsschule
war von 148 Kindern besucht. Der Gesundheits¬
zustand der Kinder kann gut genannt werden. Dem
Lehrpersonal gehören mit dem Direktor 9 etatmäßig«
Lehrer , 2 nichtetatmäßige und 6 Hilfslehrer an . An
der Uebungsschule waren tätig 4 Unterlehrer und
1 Lehrerin für weibliche Handarbeiten . — Das neue
Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 27 . April.

Colosseum . Man schreibt uns : Heute beginnt ein
Gastspiel des Grand Circus Liliput Münstedt , konkur¬
renzlos auf der ganzen Welt, mit den kleinsten Men¬
schen und Pferden der Welt. Es sind hierbei nur
erstklassige Künstler und Sünstterinnen verpflichtet .
Dar Unternehmen hat überall, wo es bi» jetzt enga¬
giert war .ausverkaufte Häuser erzielt, so daß auch
für hier Erfolg zu erwart« sein dürste. Neben die¬
sem Zirkus Hot die Direktion noch ein erstklassiges
Elite - Programm engagiert. Ab Mittwoch, den 22 .
März , wird an jedem Mittwoch und Samstag Nach¬
mittag 4 Uhr eine Kinder- und Familienvorstellung
mit Einheitspreisen gegeben werden, woraus wir heute
schon aufmerksam machen .

Kaiser - klnemakograH . Wie man uns mitteilt,
wurde die Vorführung des Films „Die weiße Sklavin"

nach nochmaliger Zensur aus Billigkeitsgründ« be¬
hördlich gestattet, weil es schon in ander« Kine-
matographentheatern gezeigt worden war.

De. Johann « Müller wird nach längerer Pause
in nächster Zeit wieder hier sprechen . Di« vier Vor-
träge am 21 . und 39 . März und 2 . und 4. April im
Eintrachtsaale, unter anderem über die Themen „Wenn
Jesus nicht gelebt hat " und „Das Mißverständnis
Jesu im Christentum"

, werden hier , wo Drews lebt,
von ganz besonderem Interesse sein.

Grohh . Konservatorium für Musik. Da» am Diens¬
tag , den 14. März stattgefundene Vorspiel der Aus-
bildungsklassen hatte folgend « Programm : 1. Konzert
A -Woll, 1. und 2 . Satz, Ed . Grieg. Fräulein Emmy

Schüler . 2. Intermezzo Nr . 5 aus op. 4, R . Schu¬
mann , Fräulein Hedwig Frankl . 3 . Andantwo für
Oboe, G . Kröber, Herr Wilhelm Mayer : Begleitung
Fräulein Frhcha Schölch . 4. s) Gondoüera, b) Wal¬
desrauschen , Fr . Liszt , Fräulein Elisabeth Moritz.
5. Konzert für Violoncello, D'Albert, Fräulein Jeanne
Godot; Begleitung Fräulein Blanche Tarrel . S. Un-
garische Fantasie, Fr . Liszt , Herr Ludwig Kühn. Ein
weiter« Vorspiel der Ausbildungsklassen folgte Mitt¬
woch. den 18 . März , cckends 6 >4 Uhr .

Oedipus-Oastspiel in der Festhalle. Laut Anzeige
werden hiermit die Herren , die sich zum Chor der
Sprecher gemeldet haben, aufgefordert, sich Freitag
mittag 12 Uhr zur erst« Probe in der Festhalle em-
zufinden. Bei dieser Gelegenheit teilt die Leitung
des Max Reinhardt -Ensembles mit, daß die Vor¬
stellung, die pünktlich um 8 Uhr beginnt, um 19 Uhr
zu Ende ist : somit ist all« auswärtigen Besucher "
Gelegenheit gebot« , nach Beendigung der VorsteSur
die Nachtzüge zu benützen. .

Dronlslaw -Huberman -Konzerk . Man schreibt uns :
Das heute Donnerstag , den 16. d». Mt », i« Museums¬
saale stattsindende Konzert des großen Biolinvirtuosm
Lronislaw Huberman bringt folgendes Programm :
Sonate F -Dur von Mozart , Chaconne von Dach ,
Impromptu von Schubert, Violinkonzert von Gold¬
mark, Aus der Heimat von Smetana , Ungarischer
Tanz Nr . 7 von Brahms -Joachim . Der bedeutende

mans eingestimmten Pianist « schaffen die genann«
ten Künstler Kammermusikglanzleistungenvon hervor,
ragender Reinheit des Stils . Wir können dem kunst¬
liebenden Publikum mir raten , sich diesen besonder »
genußreich« Abmd nicht entgeh« zu taffen.

Schießerei. In der Nacht zum Sonntag gerieten
zwei Zigarrenmacher in der Wirtschaft „Badenia ",
Augartenstraße 60s , miteinander in Wortwechsel , wo¬
bei der eine der andern eia paar Ohrfeigen gab und
sofort isse Flucht ergriff. Der Geohrselgte , ein 38
Jahre alter geschiedener Zigarrenmacher aus Nasch¬
hausen, lief dem andern wach und gab, well er ihn
nicht mehr einholen konnte , zwei Revolverschüsse auf
ihn ab . Durch einen Schuß wurde der Verfolgt« in
den Rück« getroffen, aber nicht schwer verletzt Der
Täter wollt« angeblich nur durch Schreckschuß« den
Fliehend« zum Stehen bleiben veranlass« .

Lus Vereinen und Versammlungen.
—o. Der Gewerbeverekn Karlsruhe hat soeben sei-

nen Jahresbericht für das Vereinsjahr 1919 erschei¬
nen lassen. Es war ein Jahr emsiger Arbeit für
das gewerbliche Leben der Haupt- und Residenzstadt
sowie der Gaues Mittelbaden der Gewerbe- und
Hondwerkervereinigunge». In dem verflossen«
Jahr wurden von dem hiesig« Gewerbeverein zwei

ledigung der internen Lereinsangelegenheitrn ließ
sich der Verein insbesondere auch die Förderung der
wirtschaftlichen Interessen der Mitglieder angelegen
sein. Diel Arbeit brachten die Gessllenausschuß-
wahlen, die Gewerbegerichtswahl« sowie die Dahl «
zur Handwerkskammer. Der Verein beschäftigte sich
weiter u. a . mit der Endung gewerblicher Sach-
verständigeninfiitute, dem Boykott der Kleinmetzger -
meister in Karlsruhe , ferner mit der Erhöhung der
Warenhaussteurr , dem Hausierhandel, der Sonntags¬
ruhe, der Arbeitslosenversicherung usw . Der Jahres¬
bericht gibt Ausschluß über die Ehrung « , die Aus¬
stellung von Lehrlingsarbrit « , über den Besuch von
Ausstellung« und die Errichtung von Diskusfions-
abenden für selbständige Gewerbetreibende. Er zählt
auf die den Karlsruher Teilnehmern aus der Welt¬
ausstellung Brüssel gewordenen Press«, die Vergün¬
stigungen der Mitglieder usv». Der Stand der Mit¬
glieder belief sich aus 1 . Januar 1911 auf 493 Per¬
sonen gegen 388 am 1 Januar 1919 . Nach dem
Kassenbencht für 1919 belief« sich die Einnahmm
aus 5148 -4l, die Ausgaben aus 4882 -4l, so daß ein

Theater mit» Musik.
Weingartner und di« Karlsruher yvsopee. Di«

als evt . Nachfolger Mottl» in der musikalisch« Leitung
der Karlsruher Oper, eine Richtigstellung « teil wer¬
den. Au» dieser erfährt man zum erste» Mal «, daß
in der Tat Felix o. Weingartner sich Ende de» Jahres
1993 um den durch Mottls Weggang erledigten hie-
sig« Kapellmeisterposten bewarb , und daß sein Enga¬
gement in einem Vortrag der Generaldirektion des
Hosth« ter« vom 11. Dezember 1993 empfohlen wurde.
Am nächsten Tage bereits, also bevor noch irgend
eine Entscheidung getroffen sein konnte , teilte jedoch
dl« Seneraldlrektion mit, daß Weingartner selber
sein« » «Werbung zurückgezogen habe.

th. . Faust II " in zwei Dell« . Eine bemerkenswerte
Neuerung nahm das Berliner Deutsche Theater vor,
um der Schwierigkeit der Aufführung de, zweiten
Teile» de» „Faust " gerecht zu werden, indem es bei
der dramaturgischen und szenisch« Einrichtung, die
der Aufführung von Goethe « „Faust ft" bemüht ist.
die Kürzung« auf das notwendigste zu beschränken
und zum mindesten nicht ganze Teile zu opfern, da¬
mit nicht der dramatische Zusammenhang und der
Sinn des Werkes verlor« gehen. Da aber die Ge¬
fahr besteht , daß auf diese Wesse die normale Dauer
eines Theaterabends überschritt« werden muß , und
zu besorgen ist. daß die Aufnahmefähigkeit der Zu¬
hörer gerade in dm letzt« entscheidenden Szenen sich
abschwächt . so ist die Direktion zu dem Entschluß ge¬
kommen , di« Vorstellung durch «in« einstündige Pause
zu unterbrechen und den Beginn aus 4 Uhr nach¬
mittags festzusetz« . So wird die in sich einheitliche
Aufführung durch die Erholungspause gewissermaßen
in eine Nachmittags- und Abend-Borstellung geteilt,

ch. Gin Prozeß um de« „Sönitz Vedipus" . Um dasGin Prozeß um de« „König Vedipus" . Um das
Recht der Aufführung de» „König vedipus " wird es
demnächst vor dem Stuttgarter Gericht zu einem inter¬
essant« Prozeß kommen , vom Direktor Etosch des
Zirkus Sarrasani ist mit dem Direktor de, „Deutschen
Theaters ". Max Reinhardt, ein Vertrag geschloffen
ward« , »ach dem Stosch dm Direktor Reinhardt fltr
eine einmalige Ausführung des „König Oedipus" in
hex Bearbeitung von Hugo v . Hosmannsthal engagiert
hat. Reinhardt soll «in« getreu» Kopie der Berliner
Aufführung im Zirkus Schumann nach Stuttgart
bringen . In den beiden tragenden Roll« werden
Ferdinand Bonn und Tilla Durieux beschäftigt sein.
Die Einstudierung der Massenszenen wird durch Der-
thold Held wie bei der Berliner Uraufführung besorgt,
die technische Seite wird durch Dvorsky, den Im
genieur
Di«

»0
»ine Aufführung de»

bäude ans dem Marienplatz« angekündigt, und zwar
aus Grund eines Vertrages mit Direktor Reinhardt ,
wodurch dem Schauspielhause das alleinige Recht deq
Stuttgarter Theateraufführung des „Oedipus" zusteht .
Sarrasani ist zurzeit Pächter des Stuttgarter Zirkus -
gebäudes. Es wird sich also in dem zu erwartenden
Rechtsstreite darum handeln, ob ein Zirkusdirektor
eine Theaterausführung veranstalten darf, die einem
anderen Theater kontraktlich allein zusteht . Aller¬
dings wird bis zur Entscheidung dieses Rechtsstreites
die Aufführung de» „Oedipus" am 18. März längst
vorüber sein» es sei denn, daß zuvor ein Verbot der
Ausführung erwirkt werden kann .

th. «Die neue Zeit", ein vieraktige» Lustspiel des
früher« Dresdener Hoffchauspielrrr Albert Paul , der
darin auch gastterte, wurde bei der Erstaufführung im
Dresdener Residenztheater sehr freundlich ausgenom¬
men.

th. Die Uraufführung der Oper . Sundari " von
Reinhold Hermann am Hascheater in Kassel mußte
weg« Erkrankung des Herrn Martin Kögel auf un¬
bestimmte Zeit verschob« werden.

ch. Da» österreichische Theokergrseh . Aus Wi« mel¬
det das „B . T .' : Der Referent der Subkommission im
Abgeordnetenhaus» zur Beratung eine» Theaterge¬
setzes. Dr . Urban , legte den Vorentrvurs eines Ge¬
setzes betreffend die Regelung des Theaterwesens vor.
Mit der Handhabung des Gesetzes sind die politischen
Behörden betraut, denen als beratende und begut¬
achtend « Organe Theaterräte beigeaebrn werden. Hof -
und Staatstheater sind von den Bestimmungen des
Gesetzes ausgenommen . Am Ort Mer politischen
Landesbehörde soll ein Landestheaterrat , beim Mim

des Inn «
'

ster des Innern ein oberster Theaterrat eingesetzt
werden. Die Mitgliedschaft im Theatcrrat ist als
Ehrenamt gedacht . Don den besonder « für den Be¬
trieb eines Theater» geplanten Bestimmungen wäre
hervorzuheben, daß die Verwendung von Kindern
unter 14 Jahr « , sowie das Spielen aus Teilung
untersagt werden. Zuröffentlichen Aufführung jedes
Bühnenwerkes wird die Bewilligung der politischen,
Landesbehörden verlangt . Diese Bewilligung darf
nur dann verweigert werden, wenn die Aufführung
den Tatbestand einer gerichtlich strafbaren Handlung
begründen würde. Jeder neuen Aufführung hat eine
Generalprobe vorauszugehen, zu der von der Lokal -
behörd« ein Vertreter entsandt wird. Der Entwurf
wird in einer vom 16. bi» 18. d. M . tagenden Sonder-
kommisfion den Fachkressen zur Begutachtung oorge-
lcgt werden.

ch. Der „Rosenkaoalier" in Paris . Wie das „B.
T .

" aus Frankfurt a. M . meldet , haben der Münchener
Theateragent Gutmann und der Pariser Impre¬
sario Astruc die Reue Theateraktiengesellschast in
Frankfurt a. M . eingelade». Len „Rosenkavalier' in
Paris aufzuführen. Zu diesem Zweck soll eine Gesell¬

schaft gegründet werden, die das nötig« Kapital für
eine sechsmalige Ausführung der Oper in der Pariser
Großen Oper oder im Chatelettheater aufbringt . Die
Vorstellungen soll« im Juni stattfinden. Wenn der
Plan zustande kommt , würde der gntendant der
Frankfurter Oper mit dem gesamt« darstellenden
Personal , dem Orchester , d-n Dekoration« , Requi¬
siten und dem technischen Personal in ein« , Extrazug
nach Paris befördert werden.

ch . Albert Niemann und die Pariser „Tannhäuser ".
Premiere . Albert Niemann wurde anläßlich des
fünfzigsten Jahrestages der Pariser „Tannhäuser "-
Premiere von französischen Journalist « interviewt.
Niemann erhielt kürzlich eine vollständige Sammlung
aller Zeitungssttmmen über jenen denkwürdig«
Abend. Damals wurden die hervorragendst« franzö¬
sischen Musiker über den Wert de« Wagnerschen Wer¬
ke, befragt. Auber sagte: „Mir war », als hörte ich
aus einem Buche oorlesen ohne Punkte und Bei¬
striche.

" Gounod meinte: „Die Sache ist ja vom dra-
matikalischen Standpunkte aus ganz interessant!"

ch. Vurrians Laune scheinen endlich die sehr ge»
duldig« Dresdener Seneralintendanz zu veranlassen,
strengere Maßregeln gegen den bisher so verhätschel¬
ten Sänger zu ergreifen. Es schweben bereit» Verhand¬
lung« über Durrians Nachfolger, da es kaum einem
Zweifel unterliegt, daß der Sänger vom Deutsch«
Bühnenveretn für kontraktbrüchig erklärt werden
wird.

sinnst md Wissenschaft.
Sk. Vlasie». 15 . März . Auf VruiÄ eines enger«

Wettbewerbs wurde die Ausführung eines Decken¬
gemäldes für die Kuppel der katholisch« Kirche
(ehemaliges Master) dem Professor an der Karls¬
ruher Akademie Walther Georgs übertrag « . Das
Gemälde wird die Himmelfahrt Mariä darstell« .

Nene Wirr « bei den Tolstoi ». Au» Petersburg
wird berichtet: Die Moskauer Zensur hat plötzlich dt«
Bände 16 bis 19 und 29 der jetzt von der
Gräfin Tophis Andrejewna Tolstsi
herausgegebenen Werke Tolstois mit Be.
schlag belegen lassen, well diese Bücher Briefe ent¬
halten, di« der Eigenbrödler von Jasnaja Polsana
einst an Nikolaus ft . gerichtet hat. Die Briese, Sie
längst bekannt und in alle Sprach« übersetzt worden
sind, tragen die Aufschrift : „Wegen der Buchoborzen" ,
„An den Kaiser und seine Ratgeber", „Ueber die ge¬
genwärtige Loge in Rußland ". Die Zensur scheiM in
den Episteln Hochverrat und Majestätsbeleidigung zu
vermuten , die Gräfin Tolstoi und der Herausgeber
und Verleger der Werke soll« denn auch weg« ihrer
schweren Verbrechen unter Anklage gestellt werden
und man versichert , daß di« beiden Angeklagten unter
Umständen zu langjähriger Zwangsarbeit oder zur
Deportation verurteilt werden können .

Kafsenbestand von 249 „4t bleibt. — Der Gewerbe,
verein Karlsruhe ist zugleich auch Dorortsverein des
Gaues Mittelbad« . Der Gautag im Jahre 1911
findet in Wilferdingen statt. Der Gau Mittelbaden
umfaßt 28 Vereine mit 1186 Mitgliedern, die Friseur¬
innung Karlsruhe ist au» dem Verbände ausgetreten.
Die Gaukasse zeigt einen Kassenbestand von 177 ^t.

v. LebensbHLrsnis-Derein. Die Ersatzwahl für die
ausscheidenüen Luffichtsratsmitglieder de» Lebensbe-
dürfnisverein soll am Donnerstag , 23. März » abends

Uhr, in !
. .8 der „Eintracht" stattfind« .

—v. Vürgerverein der Südweststadt. Am Dienstag
wurde die diesjährige Generalversammlung
obgehalt« , in der zunächst der erste Vorsitzende ,
Kanzleirat Lenz , den Geschäftsbericht erstattete. Er
berührte darin die verschiedenen Fragen , denen der
Ausschuß seine Tätigkeit gewidmet hatte. Bei der
Frag « des eo . Kirchenbaues wurde die Grün,
düng eines ev . Männerverekns für die Südweststadt
angeregt , nachdem von kirchlicher Seite dem interkon¬
fessionell« Bürgerverein das Recht abgebrochen
wurde, sich um den Kirchenbau zu bekümmern. Fer¬
ner wurden die Straßenbah «Verhältnisse
erörtert . Durch die Erledigung der Borgärtensrage sei
der Zeitpunkt näher gerückt, der den zweigleisigen
Ausbau der Straßenbahn und eine wesentlich« Ver¬
besserung des Betriebes bringen werde. Die Tor -
Häuschen am Karlstor ständen leider immer noch:
man dankte den Stadtverordneten , die für deren Be¬
seitigung eintrat « . Eine Haltestelle der Alb tal¬
bahn an der Ausmündung der Gutschstraß « ist bis
jetzt nicht zu erlangen gewesen , obwohl er wünschens¬
wert wäre, wenigsten» an dieser Stelle aussteigen zu
könne «. Es steht in Aussicht , daß das Gewünschte
später bermlligt wird . Auch der Gehweg längs der
Maxaubahn von der Karlstraße bis zur Beiertheimer
Allee konnte noch nicht durchaeführt werden. Auf der
Südseite der Bahn diesen Abkürzungsweg zum alten
Bahnhof anzuleg« , scheint nicht mehr möglich, aber
Konsul Schmieder hat Hoffnung gemacht , daß der
Weg aus der Nordseite zustande kommen könne . Mit
Dank wurde die von der Stadtverwaltung eingeleitete
Schaffung eines Aierplatzes an der Südendstraße
begrüßt . Hieraus erstattete der Kassierer , Kanzlei -
sekretär Gedemer , den Kassenbericht . Bei 168
Mitgliedern ergab sich eine kleine Vermehrung des
Vermögen« , das bei der städtischen Sparkasse angelegt
ist. Die hierauf vorgenommene Neuwahl ergab die
einstimmige Wiederwahl des bisherigen Aus-
schusses mit Kanzleirat L enz als 1. Vorsitzenden , Ar¬
chitekt Slevogt als 2 . Vorsitzen- « . Kanzleisekrrtär
Gedemer als Kassier und Zahnarzt Alters als
Schriftführer , nebst den 8 Beisitzer» . Weiter wurde
über ein« Familienausflug gesprochen, der
wohl auch zustande kommen wird. Auch wurde zum
lebhaft« Besuch der Dienstag - Abende einge¬
laden, an denen sich einige Bereinsmitglieder regel¬
mäßig im Tiroler zusammenzufinden pflegen .

Im evangel. Männerverein der westsladt gab
der Jugendbund am Sonntag sein Frühjahrskonzert .
Der Lohn für di« unermüdliche Winterarbeit und
sicher« Aufführung de» Einstudiert« war nicht nur
-er lange, herzliche Beifall nach jeder Nummer, son¬
dern vor allem die eigene Genugtuung , etwas gelernt,
geleistet «nid wirklich schöne und gut« Musik gebot «
zu haben. Mit Liebe und Begeisterung hat jeder sein
Bestes gegeben. Das Orchester überraschte durch er¬
staunliche Frisch«, Reinheit und Sicherheit. Meister¬
stück« waren vor allem die Ouvertüren zu Händels
„Messias" sowie zu „Orpheus un- Iphigenie " von
Gluck. Da» Mozartsch « Trio für Bratsche , Violine
un- Klavier, gespielt von Stadtvikar Duhm , Walter
Rohde und E . Schild , kam durch flottes Zusam-
menspirl zur schönsten Wirkung. Die Solovorträge
der Herren Speck , Lehmann und Haid stand «
durchweg auf künstlerischer Höhe . Herr Walter
Nohd « glänzte wieder wie gewöhnlich durch verblüf¬
fende Gewandtheit aus seiner Geige . Die Leitung
hotte Stadtvikar Duhm , der sich als tüchtiger Diri¬
gent und feinsinniger Begleiter am Klavier erwies

—rn.
Skanderbuch-Auszüge.

Geburt « . 19. März : Manfred Fritz, Vater Friedr .
Withum , Mechaniker: Elsa. Vater Berich . Kand¬
ier , Packer. — 11. März : Josesine, Vater Franz
Schmitt , Friseur . — 12. März : Erna Maria , Vater
Albert Süß , Müller . — 13. März : Heinrich , Vater
Ernst Reßler , Kellner.

Todesfälle: 14. März : Ernst , alt 8 Monate , Vater
ugust Weismar , Schneider: Theodor Müller ,

Witwer , alt 72 Jahre .
lszeit und Trauerhaus erwachsener Der-
»onnerstag , den 16 . März 1911. 11 Uhr:

Theodor Müller , Schlosser , Waldstratze 33. —
Mathäus Mutschler , Handelsmann,

, !9n . — 4 Uhr : Josef Bernauer ,
Luisenstraße 58.

Ausust W
Schlosser , Witwer ,

Veerdigungszeit
starben« . Donner
Theodor Mülle ,
>44 Uhr: Mathä
ZSHringerstraße 29
Taglöhner , Luisens

Landwirtschaft .
* Karlsruhe , 14. März . LandwirtschaftlicheOrgane

warn « vor dem Ankauf des Kunstdüngers „Na¬
trium compositum "

, der zum Preise von
8 -4t der Doppelzentner von einer Firma vertrieben
wird . Der Preis soll in keinem Verhältnis zum
Wert der Ware stehen .

Für Aufbewahrung von unverlangtenZusendmige»
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C . v . Redemann ; für dm Inseratenteil Paul
Sußmann . Druck und Verlag : C . K Müllersche
Hofbuchhandlung m b . H ., sämtlich m Karlsruhe .

»a» krsnLvnisct, » », >V« in«n /
ki-reugnii , vor coynocdevnos-el-

«it Ml- Uomm « . ÜderUI « ririicN. .



Danksagung .
Zmn chrenden Andenken an Frau Dr. Lyon Seeligman» geb.

HaaS erhielten wir von deren Hinterbliebenen
Dreihundert Mark.

Mr diese reiche Gabe sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.
Karlsnrhe, 15. März 1911.

Der Vorstand des israelitischen FrauenVereins.

GkjWs -Euipsrhluiig.
Hierdurch gestatte ich mir, einer verehrlichen Einwohnerschaft

bekannt in machen , daß ich in meiner

Schuhsohleret
Ludwig -Wilhelmstr. 16 u . Goethestr. 13,
Laden, nur erstklassiges Leder verarbeite und daher im stände
bin, meine Kundschaft reell und prompt zu bediene ». Billigste Be¬
rechnung .

Um geeigneten Zuspruch bittet

I . NMsch.
Del . « » 74 .

fLteiil -Aamlt Lovk

ttsrlsrulis , Xaiserstr. l72 .

von 7« Pfg . an per Liter .
kSeinhandlung Goethestr . SV.

K. Ruggaber.

HB. Lchcllßjitze,
„ KsbelM

Donnerstag frisch eintteffend
emostehlt

W . 8 . Siegrift ,
Ecke Krieg» «. Bunseustrasie .

Wstlnih Vechtel
Donnerstag Marktplatz ,
Freitag Ludwig- Platz .

Arisch eingetroffeue Ware in
hochfeiner Qualität :

olläuder Schellfische ,
abelja«, Seelachs, See¬
aal,

Rotznugen, Merlans re.
Bekannt billige Preise.

Groster

M -Dnlinf
heute Donnerstag und morgen
Freitag zu deu billigsten

Tagespreise «.
Gartenstrasze 68

m Hof vom Neuen Kaiserhof .
»„ »»», »»», »»»»»»»»»» , «»,

lloobfsiaer ttol - 8
»»»»»»

8 otelnor lloliäaäsr »
10 pkä. Probe- posttcolli lVi. 340 8
Leknsenäunxen psck. „ 0.32 8

j Oerk . Vo !§ 1, Kiel .

Rahm .
Abnehmer von Rahm aller Art

cht. Zu erfragen im Kontor
Tagblattes.

»SU erütkneU
»

ttriegstrssse l6 .

VorrüAlivdv LeruNsgueHs
kür

zekliegene 8k !il! liMl '8ll .

l-ieiserliglle lsrlmke.

Oslil
ttaolikolgsr

X s I» l s I» u I, s ,
K» i»«^»w »vs » 2,

gsvLdrsn
voo jetrt dl» 25 . Mrr

bei LarrMunZ 10 > Osbstt
aal Mmtlicks

llrs « s » sn
«mä auk

ünts - redlsl «
10 dis 20 . Nsbstt .

oko«
aikoh»!

^srle ksmilis,
welche viel Schuhe zu wichsen hat , spart

viel Zeit und Geld, wenn sie die

Ospiilol
benützt, große Dose, »» » Gramm ,
»un S0 Pt, , fettet und glänzt alles
Schuh- rmd Lederzeiig und gibt einen

wunderschönen ttoaNgtsn -e.
Zu haben beim billigsten

Slliuh - Bruder ,
Schuhwaren - „ >d Reparatur-

, es,..äst.

,MM > Aarlsruht
".

Jeden Montag
und Donnerstag

Schlachttag .

WM.
tsüsn vonnsrstag

Svkßsvkttsg
Io « . Ulmen »

4715-
Reftaurant

„Goldenes Kreuz
",

am Ludwig -Platz .
Heute Donnerstag

wie jeden Donnerstag

Schlachttag .
Wilhelm Stein ,

Metzger und Wirt. 9735-

Sa» »t»g, lN» iS värr I8II,
»d «« I« 'i-9 Udr,

ßt« 8' i*onsbvna
im Versinslokal .

Vir dittsn uw raklrsiods » uaä
- unktlivko » Lrsedoiosn .

Von»«»»- .

„ Goldener Adler"
Karl-Fricdrichstraße 12.

JcdenMontag » Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Nhr ab die so beliebten

Schlachtplatten ,
was empfehlend aozeigt
Ernst Mütter.

Wanrstio« „ßilhbam
",

Ecke Zähringer- n . Waldhornstr .

Heule Schlachttag
wozu einladet

Albert Kohlman « .

Kiilllmr
«mpsichlt:

Kernseife
weiß, S Stück 28 Pfg.

Kernseife
gelv , « Stück 27 Pfg-

Fliirnrnerseife
Stück 18 mtb 36 Pfg.

Boraxkernseise
Stück 16 und 13 Pfg.

Schmierseife
gelb, 1 Pfd. 2V Pfg.

Schmierseife
weiß. 1 Pfd. 22 Pfg.

Felllaugenmehl
Pfund 9 Pfg.

Soda
>Pfd. 4Pfg . S Psd. 18Pfg -I

Bodenwichse
-fr Pfd .-Dose 33 Pfg.
»/r Psd .-Dose 63 Mg.

Bodenöi
röllich, Pfd. 20 Mg-

Stahlspänr
r/- Pfd .-Paket 16 Pfg.
»/i M .-Paket 32 Pf«.

Bodenlack
2 Pfd-Dose SO Mg

Michlücher
vorzügliche Qnalitätm

Lt . 18,2V, R, ZÜ ll . Ä Vf.
Llhrvbber , WM- «.

AkStt-Mrßt»
in I» Qualität, zu staunend

billigen Preisen.

Schrubber-Stiels
Stück 12 Mg.

Besen -Meie
Stück 13 Mg.

Kucherer

8

peelraulgsbe
öee firm klnrisi fskeeruitirlillllmg , ÄMeMm » 3?.

Verlrslor llsr Hsvltsrsulmsr falirrallv,orlrs .

I7»ed Oscknmiss äss Slases änrck äas Orossd. dlotariat II dsülnäsn sied 295 TadrraäknAöln
"

Kapsln sinä 5 kssaltats sin^s^an?en. Lins ^ aslosnnx varäs von äsv bstrsüsnäva
Mnr l^ersoiivn viZ'enbNnäi ^ voi^övowmsn mul oebält äLNLcb ^lorr ttQnnisniH ö»ennLb-
«otssr disr , älansnstrasss 13 I , wie 295 Laxsln ein Ksckamuiwsr Ukrrsä gratis okns jegiieds

lim «Ui. voita« ^nslosnng »n rerwoiit« », ororck« 13 6at «Äi«oo t 15 ülk. »nsgvgodoa-
6atsvh «ias ordsiton:

prl. L«nL«»ua Nvnr-mnnn (295)
« . Saw (295).
Snnsk NNken«k»ke »» (294)
N» »4 Kan»»niNIoi» («A h
Vsoog Nlanri » SokooNR (297)
tasok Dvoom (294)

xr»a K«s »» »n (295).
Uri. >->«-, S«I,0»«m (2« ).
Nvninsnn Nisilun «»» (A6)^
N . ini -ivk 4.»0l« ig (294)
ki»» »» Lioctiok (^93 ).
I r̂! . No, » ll- knle (294).
- »»«§ V»g« (297).
Vsrrsilunx äer krest« 8on>1»«, IS . Wirr, vormittag» 10 VLr, Sodütrovstra-ss 37, vorn

isäonnLuv tnmiiillnbst eüixvlLäso ist . .
pür 6i<- üdvrans rv»e Lstoillxana an äor krmsrmtzsds was wem« xosdrtsn Luvässbakt,

kroanäM nnä 6vn „srn msivsn ksrrlieko» l>tnk unä «sräs wsinsu Dank Saäared »draststt« sn'-dsn, äass
ick »llsu Ivilnckmsrn »n <ivr Preissut >-Lb« bsi Kaut t-ives masn psdrniclss einsn LrkrL-^ asnadwsplsis
macken veniv uvä 5->Ir« wietz bei Lsäark sLwtlicksr badrrackartLel dsi kulantsu «LalluoxsdsäwgiwgsL
bostsns emptvklso. llockaedtnngsvvll

LnnsG vskn , 8ebüt76N8 ^ A88k 37 .
^Ilöinvsi-Irstvr llsr v/slldsrüdmivy ltsLkLnsuImsr fstiri'sävei'Ics .

-Z» H .z» .z» .z» z» .z» .z» »z» »z» *z» ^ 4» »z» *z> «z» «z» »z»

in meinen bekannte»
Filialen .

Delepho» Nr. SS«.

Kartoffeln
unsoitiert , wie solch« der Acker gibt,
oder zu Speise - oder Saatzwecken
sortiert, offene»t stets preiswert
tz4» >«»i «»» n». d. M^

Ka >toffelgroßhandlung, Pose».

Soennecksiks
Ningdükttsr
ol« ltotI » l» UvI>»o

SliUt«r »us«gck»«lli»r
«Ildanil . -« ,r»S ru dssutr.»

VI. I. Kor«»»
ex 8 cm - Ur1Lt4I »S .

I» vIS >/> . - 1 ?" «ni » : .. t.»0
böbr. SmM"

.N "°°

.>
*r»

*
*
-

OOI - 0 SS ^ UIVI .
>Vsls8lrs88v 1618. 7sisp !ion l938.

/^d «6. lV>3rr lS ! l : : bls : : :
lVur ttisss 16 7sgs

inki. 3>. ^ !srr ISl ! .

o/zs 7 Sp > L: >.

emo . LI» lrlI8 . 1
.
l !

.
l? IjI

WlunstsBI ,

lco ^ xvnnci >i2l . 08 vcn 6/ ^ fiirc ^ VLci _
-r .

vis lBemstsn lV>6N8ofisn uns pfsrcis ssr Welt,
i^ ur sr8tkls88igv Künstlerinnen untt Künetlsr.

<o

*.r.

-tu88krljem folgsnäss Lllis -brogramm:

Ll.8L o ^ cn -r^ LN Qus -r/ ^v sr. co »( vvcfiifii u. «vuss ol . ^ « NL
8oudrstts . Kunotkallkalirer.

dvliodlsr sLeksiscdsr llumorist.
vlv St -rcnm vsr KlfiiklVs ^ 'rOQN^ P«

Komik- Original -fisudolt. in liövksl voiionllvlor Vorführung .
ncui 'cn -öno 'mcnL

Islurvollous -LquiUdristoa .

0ittv,ook, clvn 22. Ml? ISll , sollen stlitlvood unll Ssmstsy qsekmlttsg 4 Ükr
6i *osso ß^ Sisüsn - ui »ü fsmilivn - Vonstollung

dsi dillikion Lindsiloprvissn.

-r-

< .

< .

«I» H H 0*0 «>̂ » «)» 0^» «t* «5» H» ») >H H H «)» 0*0 0*0 »-»»*» < »

1
°
sx1buok :

.Mnig lIklIiDb
"

„küenllgvslisi '"
äis o-iovtlg «» d « ' rur
^ ustlll>ru »ggv >»» gv»<ivll ^ u»-

g»b«n vorrätig b«

l- iugo Kunlr ,
llofmusilcsiienkLnlllung,

N» i»» »1»»»»«» N4.

ttsnnsr
ütdrt ra »siiww

sixenov Vonsil oar
«sw« bsvLkn « anä

Sock diiligva
„KLzfsei-

rrlknÄilsr

QO >IO0lI >OQQllc3ll

KMxv :
rakrrääor . .
Sorvul »» t
krtor KLOor t
bultiokläuvd «
« änt «1 . . .
rnLpnmpon .
VaxäolltrSgor .
0sl - l,»t«r»»n .
Oardia -l.»t«rus «

von UvSsiNA
v'ootzsn . .
kop »r » tnrkä »t«l
Soaaukalt « ' . .

^ «5 .-

84.-
LSO
3.50
1 -
1.30
1.-

S.80
- .40
— .20
—.05

>ns äsw ckik unck dsrvorrsgsnä mi-
siuvmsvgsstslltsn srstklnssigsn I »§os-

proxnunm äos

llopsrstvt-pfsrllsUlls ;
tür »ils fsdrrLllsr. j

W Ködlee
Istsillstrssso 40o

bei ->er Awaiisostrar«.

Msillsti'. 30
Ist »va grÄtsm Intorssss :

Lkw Vanosrung Sarvk OsMaUsn.
Nerrllcko, paekeiiiZs Liläsr von
ViesnW, Verona, l 'aäna unä « insn
»Itsv Lnnrsn , ksrrlicksi, prvsksn nnä
-L- IsnxLiißsn . pnmdtvoll« S »tur-
»uknadms

tt^ kkNsrnngs« m cksw prssktvollsnn llllparli 8r. ktüoig! Nodoit cks»
llsrioM »vv ^»ckssn - Kob >rZs nnä

Ootv» w kimtsrris in Tirol nnä«ns dlowsntauknadws »L» äem
-lapäMdiet äss pürsrsn vvu «mä en

PIsL io Odsrseklssi«!.
Krtratd , äis priestsnn clc-s Tanit.

Hsttorisckss Drain» aas äor ^l»nr-
voüsn Illlvisrrstt, prarbtvollkoloriort.

o»»»iaktu»g.
kirsts Linwgsnsckalt aak äsw 6sdiots

äsr Olssanä dsitstskrs.
LL



Loncler - ^ n
^

ebol

DonnerstagLreiiag, 8amsia§ lm l^iclitkof 80 weit Vorrat !

Nsrreri - IVLscks
^lHUe-Oderiiemcteri, weist, Pumpk aus solidem penkorce . .̂ 7' . . Stück 3.25 4 .50
Oderliemcten , ksrbix , mit testen h/lsnscketten, uni-pumpk ll. Depk/r-finsatr, Stück 3.25
Ot>erliemc!en, karbix, AUter perksl, durck§emustert . . Stück 4.25
Otrertlemcien, karbix, mit losen hsansch., la perkal , durckxemustert, Stück 4.50 5.25
I^rilcot-Obertiemcien mit xutea pique -finsätreu . . Stück 2.25 2.90

8p0rtliemc !en mit losem Kraxen in verschiedenen warben 7". V . . Stück 2.75 3 .75
8erviteurs , weist, xiatt und mit falten . Stück 32 40 48 55 Hk
8erviteurs , fardix, steit und weich . . Stück 40 50 60 70 Hk
Oarnituren , iardix, Serviteur » u. Manschetten . . . . Oarnitur 80 95 Hk 1 .10 1 .25
Herren -Krs§en , verschiedene flöhen und formen . . . . . . . vtrd. 2.25 2.90

XrsvsNsn un 6 NossntrSgsr
fin Posten Krawallen , reine Seide , 2 verschiedene formen fin Posten Lelbstblnder , breite , okkene form , teils reine Seide

3 Stück im Karton 1 .25 regulärer Wert dis ^ 2.25 . Stück 95 N

tterren - Krawatten , verschied, formen , breite Kinder , pexattes
und Sckleiten . . . Stück 55 75 95 ttosentraZer

Serie l ll lll IV
paar 55 75 95 Hk 125

Leklrm « Nvts un 6 ^ iütrsn
Damen- uncj tlerrensctlirme, sckwsrr, KrLktixer dlaturstock . . Stück 1 .95 2.75
Damen- uncj tlerrensctlirme, Qlons, mit halbseid. futteral . . Stück 3.75 4.75
Damen- unä t^errensetlirme, xute Naibseide , mit futteral, r/z paraxon Stück 5.75
Damen- uncj Herrenschirme , pamxon , la Naldseide , reinseid, futteral , Stück 6.50
I4erren-8iocksckirme, elegante äusküknmx . . Stück 6.25 9.75
Damenscilirme, sckwarr und farbig, mit kordüre Serie I ll lll IV V

Stück 3ZÖ L75 ZM 6 .25 8ZÖ

8p6LiaImarIc6 „ Lite "
, la Halbseide , kertkantix , Paraxon -Oestell . . Stück 7 . 00

Lin Posten Lierrenküle, sckwsrr, steif . . . 8tück 2 .25
Lierren-Liüte, kardix, weich . Stück 2^0 3.25
Liaar - Liüte, sckwarr, steil . Stück 4.25 6.25
Liaar-Liüte, ksrbix, weich . . Stück 5.50 6.25
hjerren - 8portmütren, enxi. ärt . . Stück 1 .10 1 .45 1 .85
Kieler jVlülren . btücL 75 95 ^ 1 .25
Keller- i^ütren , kür lVladchen . Stück 75 95 Hk 1 .25

fi» Porten j^ älickcn - j^ ülLen . Stück 25 50 SK

fcke Kaiser - u. llerrenstr.

IlOMIIIIlllM

^ NLÜ § 6

LUS erstklassi
'
Zen 81ofkqua !lia1en , in

musterZültiZem 8ctinitt un6 8 itr,
bei exaktester , ciauerliafter Näharbeit,

ru besonäers billigen Preisen .

Haupt - Preislagen :

Nlc. 14.- lü.- 22- 28-
32- 38- 38- 42-

lllkllllM I . IMAMMI
« . f . aniigsi - 7°i-,d. rm

«rtollt

Zluslgüntt « ,
2144-

» «iß » ii » piae » » M « » » « le .
Inkasso von fordern »»«» unter »iinstl»«» Sedlng »»»«». -» »

: !
> WVWV» V» V »> iÄ» » » V» » » V» V» VM» MV » VWVWV » W» » » VWV » Vl

' 2

braucht nicht auszusallm .
meine Herren , wenn Sie sich
anaewöhnen , Wybert -Ta -
bletten bei sich zu führen und
bei belegter Stimme oder
rauhem Hals davon zunehmen .
„Es gibt kein besseres Mittel ,
um die Stimme sofort klar
und frisch zu machen." Dies
ist der Inhalt zahlloser Zeug ,
Nisse über die in ihrer Wir¬
kung unerreichten Wybert -
Tabletten » die in allen Apo¬
theken 1 Mark pro Schachtel
kosten .
Depots in Karlsruhe : In¬
ternation . Apotheke, Kaiser¬
straße 80, Adler - Apotheke,
Schützenstr. 21 , Hilda - Apo¬
theke, Karlstraße 66 , Hof-
Apotheke , Kaiserstraße 20 l ,
Marien - Apotheke, Marien -
straße 43 , Hof - Drogerie ,
Hcrrcnstraße 26 , Jul . Dehn
Nachf., Zähringerstraße 55,
FidclitaS -Drogerie,Karlstr .74,
Drogerie von I . Lösch.
Herrenstraße 35 , AI Salzers
Drogerie . Kaiserstraße 140,
Strauß -Drogerie , Mühlburg ,
Drogerie von Th. Walz ,
Kurvenstr . 17 ; Westend- Tro -
gerie,Sofienstr .128 » -Drogerie
von W . Tscherning , Amalien¬
straße iS ; in Durlach : Ein¬
horn- und Löwm - Apotheke
und Adler - Drogerie ; in Ett¬
lingen: Stadt-Apotheke.

Unser Katalog- von

wird auk Wunsch kostenlos ruxesandt.

Qmm , r r 022 ^ 0

Dar sowie alle

RtMtir « im
7

"

.

'

, Wims

und Harmonium « » erden gerne
angenommen, solid und gewissenhaft
«uSgrführt. 62-

I . K nnz, klsmttblttltt ,
Pianolagcr , Karl-Friedrichstraß « 21.

Leopold Kolsck

Karlsrulie , Kaiserslrssse 211.

Lur

Mäcken - Hemöen

keinkleiäer
kocke
Zlrümpfe,

lasckenlücker

»»

»

»»

empkekle ick

in reickkaltiZer ^ uswakl :

Kaadea-Oberliemäea
Kraxen
^ anscdetlea
Lervileur

ttaaäsckude.

Große Preisermäßigung aus frische Trinkcier.
Im Frühjahr sind ganz frische Drinkeier am schmackhaftestenund

in reichlichen Mengen zu bekommen. Sie zählen z . Zt . zu den billigsten
Nahrungsmitteln .

Ganz frische Trinkcier , mit Kontrollstemprl versehen , liefert franko
frei ins HauS bei Abnahme von 60 Stück im Aufträge der bad. Eierabsatz-
genosscnschaftrn, die

Eierzentrale des Genoffe«schaftSverba«des
Ettlingerftrahe SS. Telephon S7S.

Wollblrimen -
Pastillen

empfiehlt

Georg Oehler , Wmr - il - k,
Herrenstraße 1L

Jliederloge :
Luis « Wolf » Karl-Friedrichstraße 4.
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